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Amtliche Bekanntmachungen.

der Reichsbekleidungsstelle über bäum«
wollene Verbandstoffe
vom 1. Dezember 1917.

Auf Grund der 88 1 und I der Bundesrats¬
verordnung über Befugnisse der Reichshekle,dunzS-
stelle vom 22. Mteh  1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
257)' wird folgendes bestimmt:

3 1.
Fertige Berbandstoffe aus Web-, Wirk- ober

Strickwaren (Meterware und fertig geschnittene
Binden ), die ganz oder zum Teil aus Baumwolle
hergestellt sind, dürfen , soweit sie sich im Besetze
oon Verbandstossabnken oder von Sandlern be¬
finden oder künftig von Verbandstoffabriken fertig-
gestellt werden, im Großhandel nur an die von
der Reichsbetleidungsstelle zu bezeichnende stelle
und von dieser nur an Apotheken veräußert wer-

Öen«erbanbftoffabrifen dürfen künftig Verbandstoffe
aus Web- , Wirk- oder Strickwaren , die ganz oder
zum Teil aus Baumwolle hergestellt sind, nicht
mehr im Kleinhandel an Verbraucher veräußern.
Ausgenommen hiervon sind die zur Zeit des In¬
krafttretens der Bekanntmachung bei ihren Klem-
handelsverkaufsstellen befindlichen , Bestände. Die
Verbandstoffabriken haben ihre 'geiamten Bestände
an derartigen Verbandstoffen mit Ausnahme der
zur Zeit des Jnkrasttretens dieser Bekanntmachung
bei ihren Kleinhandelsverkaufsstellen befindlichen
Bestände unverzüglich der Reichsbekleidungsstelle
nach Art und Menge mitzuteilen.

Von der Vorschrift i| / § 1 bleiben die Mengen
unberührt , die als sog. Anstaltskontingent zur
Verfügung der Reichsdekleidungsstelle zu halten
sind, ebenso die Mengen , die auf Grund von Auf¬
trägen des Seeres oder der Marine angefertigt
sind.

3 3.
Tie Veräußerung von Verbandstoffen aus Web-,

Wirk- oder Strickwaren , die ganz oder zum Teil
aus Baumwolle hergestellt sind, an die Ver¬
braucher ist allen anderm Personen als den in
8 4 genannten Gewerbetreibenden verboten.

§ 4,
Gewerbetreibende, deren ständiger Gewerbe¬

betrieb auf Kleinhandel mit Verbandstoffen aus
Web-, Wirk- oder Strickwaren gerichtet ist, insbe¬
sondere Apotheken und Drogenhandlungen , dürfen
solche Verbandstoffe an Verbraucher nur auf
schriftliche Verordnung eines approbierten Arztes
(auch Zahn - ober Tierarztes ) veräußern.

Die Aerzte dürfen für ihren eigenen beruf¬
lichen Bedarf Verbandstoffe der in 8 3 bezeich-
neten Art .sich schriftlich verordnen.

Tie ärztliche Verordnung darf nur den für
die allernächste Zeit des Seilungsprozesses bezw.
des beruflichen Bedarfs des Arztes erforderlichen
Vorrat zubilligen , und zwar unter Berücksichti¬
gung der Möglichkeit, an Stelle sonstiger Web-,
Wirk- oder Strickwaren für den vorliegenden Zweck
Verbandstoffe aus Papiergarngeweben oder Papier
zu verwenden.

Zu der schriftlichen Verordnung der Aerzte sind
besondere Verordnungszettel zu verwenden, die
anderweitige Verordnungen nicht enthalten dürfen.

» ' 8 5 .
Für den beruflichen Bedarf anderer Medizinal¬

personen als approbierten Aerzten , insbesondere
von Seilgehilfen , Hebammen, Zahntechnikern und
dergleichen, dürfen die in 8 4 genännten Ge¬
werbetreibenden Verbandstoffe aus Web-, , Wirk-
oder Strickwaren , die ganz oder zum Teil aus
fyaumwolle hergistzllt sind, nur gegen 'eicke' be¬

sondere Bescheinigung einer der von den Landes¬
zentralbehörden unter näherer Regelung des Ver¬
fahrens sür diesen Zweck bestimmten ärztlichen
Stellen veräußern . . _

Dre Bescheinigung hat die benötigten Ver¬
bandstoffe nach .Art und Stückzahl bezw. Maß
qeimu anzugeben . Sie soll nur denjenigen Vor¬
rat für die allernächste Zeit enthalten , dessen die
Medizinalperson unter Berücksichtigung der ört¬
liche,r Verhältnisse zur Fortsetzung ihres Gewerbes,
jedoch nur bei ihren eigenen beruflichen Hand-
reichungen bedarf. Es ist hierbei eoenfalls auf
die Möglichkeit Rücksicht zu irehmen, an stelle
sonstiger Web-, Wirk- und Strickwaren für die
vorliegenden Zwecke Verbandstoffe aus Papier-
garngewebcn oder Papier zu verwenden.

.3 6.
Tie Gewerbetreibenden (Apotheken usw ) haben

die ärztlichen Verordnungen bezw. Bescheinigungen
durch deutlichen Vermerk unter Angabe des Liefer-
tages ungültig zu machen, die ungültigen Scheine
zu sammeln und zur Ermöglichung einer Nach¬
prüfung ■6 Monate hindurch geordnet aufzube-
wahren.

8 7.
Damenbinden sind keine Verbandstoffe im Sinne

dieser Bekanntmachung.
S 8.

Tie Apotheken haben unverzüglich, spätestens
aber bis zum 15. Dezember 1917, ihren gesamten
Bestand an Verbandstoffen aus Web- , Wirk oder
Strickwaren , die ganz oder zum Teil aus .Baum¬
wolle hergestellt sind, nach Gattung und Menge
bei der Reichsbekleidungsstelle, Verwaltungsabtei-
lung (Abteilung 8 für Anstaltsversorgung jn
Berlin W. 50, Nürnberger Platz 1) zu melden.

8 9-
Tie Vorschriften dieser Bekanntmachung finden

keine Anwendung:
1. auf Verbandstoffe , die bei plötzlichen Unfällen

oder Erkrankungen benötigt werden, wenn die
ordnungsmäßige Beschaffung der Verbandstoffe
nach den Bestimmungen d .eier Bekanntmachung
die 'Person des Verunglückten oder Erkrankten
gefährden würde;

2. auf die von den Heeresverwaltungen oder der
Marineverwaltung beschlagnahmten Verband¬
stoffe während der Dauer der Beschlagnahme:

3. auf den Erwerb von Verbandstoffen seitens der
Heeresverwaltungen und der Marineverwaltung.

8 10.
Alle zuständigen Behörden , die zur Festsetzung

der näheren Bestimmungen zur Ausführung uno
Ueberwachung der Einhaltung der Vorschriften
dieser Bekanntmachung berufen sind, gelten ,dre
im 8 18 der Bundesratsverordnung über dre
Regelung des Verkehrs mit Web- , Wirk oder
Strickwaren und Schuhwaren vom 10. Junr und
23. Dezember 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1420)
in der Fassung der Abänderungsverordnung vom
1. März 1917 (Reichs- Gesetzbl. S . 196) hinsichtlich
der Bezugsscheine bezeichneten Behörden.

3 11.
Dre Reichsbekleidungsstelle behält sich vor , wes

tere Ausnahmen von den Vorschriften dieser Be¬
kanntmachungen zuzulassen.

8 12.
Wer den Bestimmungen dieser Bekanntmachung

zuwiderhandelt , wird auf Grund der Vorschrift
des 8 3 der Bundesratsverordnung über .Befug¬
nisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22. Marz
1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark ooer
mit einer dieser Strafen bestraft . _

Reiben diesen Strafen kann auf die m >8 3
der Bundesratsverordnung über Befugnisse der
Reichsbekleidungsstelle bezeichneten Mebenstrafen
erkannt werden, i

8 13. . '
Tie Bekanntmachung tritt sofort in Kraft.
Berlin , den 1. Dezember 1917

ReichMekleidungsMle.
Geheimer Rat Dr . Beutler,

Reichskommissar für bürgerliche Kleidun« .

In Ausführung des § 5 der vorstehenden Be¬
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle ftnd als
ärztliche Stellen für die Ausstellung der a . a . O.
vorgesehenen Bescheinigungen allgemein die Kreis¬
ärzte bestimmt. Als „ andere Medizinalpersonen ".
denen ein beruflicher Bedarf an Verbandstoffen
aus Web- pp.-Waren , die ganz oder zum Teil
aus Baumwolle hergestellt sind, wird zugestanaen
werden müssen, werden unter Umständen auch
Gemeindeschwestern anzusehen sem. Dre Ausstel-
luug der Bescheinigungen ist gebührenfrei.

Rüdesheim , den 31. Dezember 1917
Dtr Königliche Landrat.

Wir niachen wiederholt darauf aufmerksam, daß
nach der Anordnung des Kreisausschusses vom
18. Dezember 1917 (Rheingauer Anzeiger Nr.
150, Rheingauer Bürgerfreund Nr . 155) ver Aus¬
drusch von Getreide und sonstigen Früchten bis
zum 15. Januar ds. Jrs . beendet sein muß Die
Ablieferung der Früchte muß bis zum gleichen
Tage erfolgt sein. .

Von den in 8 2 der obengenannten Anordnung
vorgesehenen Zwangsmaßnahmen wird unweiger¬
lich' Gebrauch gemacht werden, wenn die Unter-
nehnier den Ausdrusch und die Ablieferung der
Früchte bis zum 15. Januar nicht bewirkt haben.

Rüdesheim , den 8. Januar 1918.
Der Arr iSauSschu tz Seck Rkheingankrei/eS.

Saatgutverkehr.
Eine Reihe- von Unternehmern hat sich Saat-

karten zum Bezüge von Getreide PP. äusstellen
lassen, ohne daß bisher der der Saatkarte an¬
hängende Abschnitt 6 oder C hierher eingesandt
wurde . Die Saatkarte besteht aus drei Ablchmt-
ten , und zwar erhält den Abschnitt A der Saat¬
gutlieferant . der Abschnitt B ist von dem .Saat-
gutlieseranten dcjm Kommunalverband , für den das
Saatgut beschlagnahmt ist, einzureichen, und der
Abschnitt 6 ist von dem Saatgutlieseranten an
denjenigen Kommunalverband - urückzusenden, der
die Saatkarte ausgestellt 'hat . Die im hiesigen
Kreise vorhandenen Saatgutlieferanten werom
hiermit aufgefordert , die -Abschnitte B ober L
bis zum 20. ds . Mts . hierher einzusenoeu.

Rüdesheim , den 8. Januar 1918.
Der Kreisausschusz des RhemgankreiseS.

VI» die Herren Bürgermeister vrS Kreises!
Einschränkung der Bautätigkeit.

Ich weise wiederholt daraus hin, daß »ach An-
ordnuug der Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.
Bauten nur dann errichtet werden dürfen , wenn
die Kriegsamtstelle hierzu vorher die Genehmigung
erteilt chit. Diese Genehmigung ist von dem Bau-
Herrn auf dem von der Kriegsamtstelle zu be-
zeichnciiden Formular von der Kriegsamtstelle
eiuzuholen , bevor das Baugesuch imr als Bau¬
polizeibehörde vorgelegt wird . Eine Anmeldung
des Bauvorhabens bei der Kriegsamtstelle ist »rur
in den Fällen nicht erforderlich, in denen für
Bauarbeften kein Eisen (Träger , Stabeisen , Guß¬
eisen), kein Zement, keine Dachpappe benötigt,
keine Bahntransporte erforderlich und keme mm-
tär - und hilfsdienstpflichtigen Arbeiter beschäftigt
werden , wenn die Gesamtkosten sür drese Arbeiten
den Betrag von 3000 Mk. nicht übersteigen und
für die betreffende Bauausführung wichtige öffent¬
liche oder private Interessen maßgebend ^ ftnv.
In dielen Fällen ist nur meine Genehmigung **
forderlich. „
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Betrifft : Hausschlachtungen.
Aus Anweisung de» Herrn Staatskomnüssartz

für Bolksernährung hat das Landesfleischamt an --
geordnet , daß Hausschlachtungen bis spätestens 31.
Januar ds . Jrs . vorgenommen sein müssen , sofern
nicht ganz besondere Umstände Aufnahmen recht¬
fertigen . Ter Leiter des ' Kommunalverbandes ist
ermächtigt , solche Ausnahmen , die aber nur
in dringenden Fällen Berücksichti¬
gung finden können,  zu genehmige,, . Es
wird also ausdrücklich bemerkt , daß vom 1. Februar
bis Herbst 1918 in , allgemeinen keine weiteren
Hausschlachtungen genehmigt werden.

Rüdesheim , den 9 . Januar 1918.
Der Kreisausschuß des Rhringaukreise : .

Betrifft : Schweinepreise.

Laut Mitteilung der Bezirksfleischstelle für den I
Regierungsbezirk Wiesbaden zu Frankfurt i
«in Main  wird für alle rechtzeitig , also bis i
15 . ds . Mts . einschließlich angekanften oder zur
Ablieferung bestimmten Schweine über 15 Kilo¬
gramm Lebendgewicht der in der früheren Be¬
kanntmachung angesetzte Preis ' von Mk . 79,00 mit
dem Zuschläge von:
Mk . 18, - - für Sckweiue von mehr als 15 30 k <:

„ 14, - , . „ .. , . 30 - 45 „
„ 10 - . 45 - 60 „
,. 6, — „ . . . 60 — 75 „

bas Stück gezahlt , wenn die Ablieferung bis späte¬
stens 31 . Januar ds . Jrs . erfolgt.

Rüdesheim , den 10 . Januar 1918.
Der Kreiöausschutz des Metngaukreijr

Vermischte Nachrichte«,
i- Rüdeihri « , II . Januar . Das Fleisch wird

morgen Samstag , den 12 . Januar , wie folgt ver¬
kauft:

1. bei Le«». Rücke» :
Bezirk 12 u. 13 von 8—9 votm.

• l

2
3
4

5 u. 6
7
8

9 u. 10
11 u. 26
2 bei Je «« Ochs.

25 u. 14 von 8—9

9- 10 ..
10- 11 ..
11- 12  „

1- 2 nachm
2- 3 „
3 - 4 *
5- 6 ..
6 - 7 „
7- 8 ..

vorm.

Es entfallen 250 Gr. auf den Kopf Erwachsener,
Kinder die Hälfte. Bon der Fleischkarte werden
9 Abschnitte avgetrennt Es wird ersucht, Papier
oder Teller mitzubringen.

«m Montag, den 14. Jan . erhalten frische Wurst:
1. bei Le«». Rückt» :

Bezirk 10 von 9—10 vorm.
„ 13 „ 10- 11 „

2. bei Jea « Och»:
Bezirk 11 von 9—10 vorm.

„ 12 „ 10- 11  „
ES entfällt ein Anteil von 125 Gr. auf den

Kopf Erwachsener, Kinder dir Hälfte, vou der
Fteischkarte wird der letzte Wochenadschnittent¬
nommen. Nur Urlauber auS dem Felde haben
Anspruch auf Wurst und werden hierfür Bezugs¬
scheine nur Sonntag von 9—12 Uhr auSgegeben.

K.A. RüVeSheim , 7. Jan . Nach der Anordnung
zur Regelung des Verbrauchs von Speisekartoffeln
aus der Ernte 1917 ist den Kartoffelerzeugern zu¬
nächst bis ein Fünftel ihres Ernteertrages zur
Teilung der zum Verfüttern freigegebenen Kar¬
toffelmengen und der Verluste durch Schwund
belaffen , und Mar mit dem Hinweis , daß nur
ungesunde Kartoffeln und solche unter einer Min --
destgröße von 2,72 Zentimeter Durchmesser ver¬
füttert werden dürfen . Dieses Fünftel der Ernte
steht dem Erzeuger nicht unumschränkt zu, viel¬
mehr muß er gewärtig sein , daß ihm ein Teil
dieser Kartoffeln im Bedarfsfälle noch abverlangt
wird , sofern er ihn nicht bereits gegen Kar-
toffelbe - ug - scheine  an Privatpersonen oder
freiwillig an die Gemeindebehörde seines Wohn¬
sitzes abgegeben hat - Der Berkstuf seiner Kar¬

toffeln stehi auch heute noch jedem Landwirt frei,
sofern er ordnungsgemäß gegen Kartoffelbezugs-
schein erfolgt . Einzelne Landwirte halten immer
noch niit der Abgabe von Vorräten zurück . Für
diese sei bemerkt , daß dttrch die Kartoffelwirlsckmsts-
karte , die von der Behörde für jeden einzelnen
Landwirt geführt wird , eine genaue Uebersicht über
die Kartoffelvorräte jedes Erzeugers vorhanden ist,
daß die Anforderungen über weitere Ablieferungen
bereits an die Landwirte einzelner Gemeinden er-

! gingen und in anderen Gemeinden in Kürze zu
erwarten sind . Tie angefordetten Mengen müssen
unter allen Umständen zur Ablieferung kommen,
selbst wenn den Erzeugern nicht mehr die sestge-
legten Höchstmengen von IV- Pfund ans den Kops
und Tag bleiben . Wenn dieser Fall xintritt , hat
es sich der Erzeuger selbst zuzuschreiben , er hat
dann entweder über das gesetzliche Maß verbraucht
oder kmt die Kartoffeln auf unzulässigem Wege
vertäust . Bezüglich des Saatgutes wird hier noch
erläuternd bemerkt , daß dieses gleichfalls in die
Kartoffelwirrschaftskarte ausgenommen ist und daß
lösche Mengen , deren Verwendung auf Grund der
Ernteslächeuerhebung im Frühjahr nicht nachge¬
wiesen wird , der Mgemeiuheit zugewiesen werden
müssen , von den Erzeugern also nicht verbraucht
oder ohne Bezugsschein verläuft werden dürfen.
Für etwa neu bezogenes Saatgut ist die gleiche

! Menge aus den Vorräten des Erzeugers aüzu-
liefern , sofern er mit dem neu erworbenen Saat¬
gut nicht weitere Flächen anbaut.

: : Rüdesheim , 11 . Jan . (Leimoersor -'
gung für Handwerker .) Vom 1. bis 15.
Januar ds . Jrs . hat die Anmeldung zur Lxim-
versorgung sür die Monate Januar , Februar,
März zu geschehen . Wer diesen Termin versäumt,
ist von dein Bezug für genannte Zeit ausgeschlos¬
sen. Der Höchstpreis ist für den Verkauf vom
Hersteller an den Händler frei Bahn bezw . frei
Haus am prtc der Herstellung für 100 Kilo¬
gramm wie folgt festgesetzt:

sür Lederleim , bessere Qualität 4M Mt.
„ ., geringe „ 425
,. Knochenleim , bessere „ 375 ,,
„ „ geringe „ 350 ,,

Bei Lieferungen an den Verbraucher durch den
Händler dürfen keine höheren Zuschläge als die
folgenden berechnet werden : bei Lieferungen

15 9- 10 über 1000 Kilogr . ipt Monat 3 v. H.
16 „ 10- 11 unter 1000 — 50 10 .. „
17 11- 12 50 — 10 .. 20 ., . .
18 1—2 nachm 10 „ 25 ,, . .
19 „ 2- 3 « Zur Berechnung der Anmeldegebühr wird eine

20 u. 21 „ 3 — 4 n Berechnungsgrundlage von 400 Mk . für 100 Kilo¬
22 ff 5—6 V gramm angenommen . Die Anmeldegebühr beträgt
23 ft 6—7 ft 2 Prozent der angemeldeten Bedarfs 'meuge , also

24 7—8 8 Pfg . sür jedes angemeldete Kilo . Um den Bezug
möglichst vorteilhaft und einheitlich zu gestalten,
wurden für den Rhe iuga ufr ei S Ortsstellen
errichtet , bei denen die Anmeldungen einzureichen
sind . Diese sind zu richten sür das Schreinerge¬
werbe an Herrn Louis Bruns,  Rüdesheim,
für das Malergewerbe an Herrn Peter Schepp,
Rüdesheim , für das Wagnergewerbe an Herrn P.
Jos . R ü cke r t , Rüdesheim , und sür das Buch-
jbindergewerbe an Herrn Adam Killian,  Rü¬
desheim . Die Anmeldeformulare werden von den
genannten Herren weiter geleitet . Versäume kein.
Handwerker die Anmeldung!

( !) Rüdeöhetm , 10 . Jan . Wir verweisen hiermit
noch besonders auf die im heutigen Blatte vom
Vertrauensmann des Reichskommissars erlassene
Bekanntmachung , betreffend Regelung des Gasver¬
brauches im Jahre 1918 . — Danach muß die
amtliche Zuteilung auch im neuen Jahr beibehalten
werden . Wenngleich dem Vertrauensmann nach der
erneuten Verfügung aus der einen Seite für die
Zuteilung an die in der Mehrzahl öorhandenen
Kleinverbraucher auck) etwas mehr freie Hand ge¬
lassen wird , so tritt in der neuen Verordnung an¬
derseits leider eine Verschärfung insoweit ein , als
der Verbrauch für 1918 nicht nach dem vergange¬
nen Jahre , in welchem derselbe schon einigermaßen
hoch war , sondern nach dem Jahre 1916 berechnet
werden muß . Ties bedeutet besonders für die
kleineren Verbraucher eine weitere Einschränkung,
deren Milderung dem Vertrauensimann allerdings
dadurch möglich ist» baß er dem Kleinabnehmer und
dem Gewerbe diejenige Mindestmenge zuweisen
darf , die den unumgänglich nötigen Bedürfnissen
entspricht . Da aber die Verpflichtung zur Ein¬
sparung für alle Städte bestehen bleibt , so ist

auch der hiesige Vertrauens 'nmnn gezwungen , ph
Großabnehmer in erhöhtem Maße einzuschränkei,.
Wie wir erfahren , hat der Vergleich der letzte«
Monate ergeben , daß besonders viele Abnehmer
mit hohem Verbrauch , die nachweislich im Anfang
svarleu , in den beiden letzten Monaten einen ganz
ungewöhnlich hohen Verbrauch zu verzeichne«
haben . Es ist anzunehmen , daß sie glaubte^
das gestundete Aufgeld komme nicht zur Ein,
zichung . Die heutige Bekanntmachung des Ver¬
trauensmannes weist aber erneut darauf hin , daß
mit dem Erlaß der Aufgelder heute nicht gerechnet
werden kann , und sollte von jedermann schon zum
eigenen Vorteil größte Sparsamkeit geübt werden.
Znm Schluß sei noch daran erinnert , daß ' tau -,.
Uchen Gasverbrauchern die Einteilung der ihnen?
zustehenden GasMenge für das laufende Viertel -»!
jahr bereits auf der zuletzt zugegangenen Rechnung:
mitgeteilt wurde . Es kann sich demnach jedermann-
den Verbrauch für die einzelnen Monate selbst rät4
teilen.

: : Rüdesheim , 8. Jan . Dem Musketier Ernst
Schmitt,  Sohn unseres verstorbenen Maschinen - j
tnejsters Nikolaus Schmitt , wurde für erfolgreiche
Patronillengänge in der Cambrai - Schlacht oas.
Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen.

: : Rüdesheim , 11 . Jan . De >̂ Schnhknrsusk
des Vaterländischen Frauenvereins beginnt sür die - I
keuigen Teilnehmer , welche sich bei Frau Berta I
Jung gemeldet haben , am Donnerstag , den 17.
dieses Monats , abends 7 Uhr , im hiesigen katholi - l
scheu Gesellenhaus.

( !) Die Handelskammer zu Wiesbaden hat im!
verflossenen Kalenderjahre 1917 142 Ehren - k
urkunden  an Angestellte und Arbeiter für,
25 jährjge Tätigkeit in einem Betriebe verliehen , |
darunter im Rheingaukreise  eine solche vn '
Packmeister Peter Herrmanu bei der Firn « Joh . \
Bapt . Sturm . G . m. b. H ., in Rüdesheim a . W . f

Personal -Nachrichten . Herr Amtsgerichts - !

jekreiär Grippain  in Wiesbaden (früher in j
Rüdesheim ) ist an das Amtsgericht in Braun - j
ß ' lö, Amtsgerichtssekretär Weisig  an das AmlS - }
geeicht St . Goarshausen abgeordnet.

— lieber zurückgehende Weinpreise wird im

„Lahnst . Tagb ." geschrieben : „ Wie bereits viel « J
Zeitungen ihren Lesern mitteilten , behaupten die 1
bis ins unendliche gestiegenen Weinpreise ihrenH
festen Stand nicht /mehr so, wie vor einigen Wochen I
und sollen es besonders die Rotweine sein , die im t
Preisrückgang begriffen sind . Wie uns nun . von \
befreundeter Seit « zur Berösfentlichung mikgeteilk ;
Ivurde , sollen alle Militärlieferungen auf Wein j
gekündigt sein , da unser Weißweinbedarf aus Ru - i
mänien gedeckt würde . Ob dies zutrifft , können !
wir nicht behaupten , möglich könnte es schon sein , j
baut unsere Soldaten , die in Rumänien seit Mo - j
naten zu Hause sind , erzählen mit Staunen , ~
welche Massen vorzüglicher Weine dort noch vor - 1

banden seien . Nun kam auch noch Italien dazu , j
und da könnte unserem Deutschen Wem svohl leicht !
eine starke Konkurrenz erwachsen . Warum auch

nicht , konnte sich doch nur der an Kriegslieferun - j
gen beteiligte Mensch , vom Millionenll 'efkraNken
bis zum Arbeiter , noch ein Glas Wein leisten.
Für den Beamten , Lehrer , Pensionär und kleinen
selbständigen Handwerker ist eine Mark für agti
Zehntel Wein zu viel , wenn er für ein Pfündchen
Fleisch (ohne Fett und mit viel Knochen ) 2 Mk.
bis 2,50 Mk . bezahlen Muß ."

Sie Krisis in icn Mdeoimhaiitz-
lmß« mit Rißlmd deseiiiit.

w . Vrest-Litowsk , 10. San . 3 « der
heute vormittag abgehattene « Sitzung
erklärte sich die russische Delegatton be¬
reit , die Friedens -Verhandlungen in
Brest -Litowsk fortzusetzen. Ferner stellte
fie fest, datz die vom Wolff -Bureau ver¬
öffentlichte Darstellung über den Ver¬
lauf der Sitzung vom 28. Dezember
1917 dem tatsächlichen Hergang ent¬
spricht. Die von der ruffifchen Tele¬
graphen - Agentur verbreitete Nachricht
über den Verlauf dieser Sitzung wurde
rnssischerfeits als unrichtig bezeichnet.



Neueste Drahtnachrichten.
m Großes Hauptquartier , 10. Jan . (Amtlich.)

Westlicher  K r i e g s scha n p l a st.
Südöstlich von Aper»  am Nachmittag leb¬

hafter Artilleriekampf . Westlich von Zand -
voorde  scheiterte ein starker nächtlicher -tzir-
kiindungsvorstoß der Engländer.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätig¬
keit gering.

*

Im Dezember  betrug der Verlust der feind¬
lichen Luftstreitkräfte an den deutschen Fronten

9 Fesselballone und 120 Flugzeuge,
von denen 47 hinter unseren Linien , die übrigen
jenseits' der gegnerischen Stellungen erkennbar ab¬
gestürzt sind.

W i r haben im Kampf 82 Flugzeuge und
2 Fesselballone  verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.
Mazedonische und Italienische

Front
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludeudorff.

w Großes Hauptquartier , 11. Jan . (Amtlich.)
«Heeresgruppe Kronprinz R u p p >e chl

und Deutscher Kronprinz.
Versuche des Feindes , überraschend n»d nach

Feuervorbereitung am Morgen des 10. Januar
südöstlich von Vperi,  in unsere Stellung ein-
zudringen , scheiterten-

Tagsüber entwickelte sich an der slandri-
scheu Front  und südwestlich von Cambrai
lebhafter Artilleriekampf.

Zwischen M o e u v r e s und M a r c o i u g stei¬
gerte sich das englische Feuer am Abend und bei
Tagesanbruch vorübergehend zu größter Heftigkeit.
Ailch dje französische Artillerie war beiderseits
von St . Quentin  und in einzelnen Abschnitten
zwischen Oise  und A i s n e rege.

Heeresgruppe Herzog  A l b r e cht
Westlich von B l a m o n t erhöhte Gefechtstätig¬

keit.
Oöstlicher Kri eg ssch a u p lost j

Nichts Neues.
Mazedonische und Italienische

Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der erste Generalqiiartieriiieissir:
L.u d e n d o r f f.

Berlin . 9. Ja ». (Amtlich.) Im Atlantischen
Ozean und im Aermelkanal sind kürzlich von
unseren U- Booten fünf Dampfer und e i n
Segler  versenkt »vorden. Mit Ausnahme eines !
mareir sämtliche Dampfer bewaffnet und führen in
Geleitzügen . Einem unserer U- Boote gelang es, j
burtfj zähes Festhalten und geschicktes Manövrie - !
ren, aus ein- und demselben Geleitzug drei
schwerbeladene Dampfer zu vernichten. Uicher Viesen i
befanden sich die englischen bewaffneten Dampfer ^
„Vernarb " (3682 T .), mit Kohlen nach Gibral - !

. .Bristol City" (2511 T .), mit Stückgut , I
hauptsächlich Chemikalien, die nach NewyorE he-"
stimmt waren und nach Angabe der Besatzung i
nnen ^ Wert von etwa 40 Millionen Mark hatten.
Der Segler war ein Vollschiff von annähernd 2000 >
Tonnen Größe.

Der Chef des Aduliralstabs
d e r M a r i n e.

*

die^ des Dampfers „ Vernarb " lenkt
Rnnr* ^ Evksamke,t auf den durch unseren U-
lrt ' che^ °s ° ^ töndig zerrütteten eng-
Llönd 0 k lenhandel. „Kohle, " sagte
Rede mi hi» XXm  ^ Te 1915 in  seiner klassischen
Lebensbün ^ a t ĉr  Bergarbeiter , „ ist das
btmkhe  Nation/ - Mit der Kohlenausfuhr
(h^ fuhrfri™rh Iaicw ln9t- .einen  großen Teil seiner
weil hi- AM br/Uckt es rm Kohlenüberfluß,
See Ethü i^ ^ Ä^ ^ blen zum Transport über
das durck̂ vie^ ^ ?^ ^ ,können die Eisenbahnen
® sî MM -Muschränkung der Küstenschifsahrt
m̂ br Verkehrsbedürfnis nicht
den Gr/ih -n M̂ ^ öen Schätze häufen sich aus
?bv )fruben und drucken den Preis , zwingen zur
KT T Produktion und' zur Arbekts-
tosrgkeit und entwerten den Betrieb . Erst Wrz-
riaen"E ! û nieder 2000 Arbeiter auf einer .ein-

^/ntlassen werden. Andererseits steigt
bie  ft n‘°U " der Welt. In Frankreich werden
^ Th« ter nicht mehr geheizt, in Newyork herrscht
?bends fne Dunkelheit wie auf einem Dorfe, und
itfim, ÄÄ . rnutzten die Eisenbahnen und sogar
unter ^rregsbetriebe sich einschränken bis
dr- in Zulässigen Dieselbe Kohle,

England 30 Mark dre,Tonne kostet, schnellte

dort in den letzten Tagen im Schleichhandel auf
500 bis 600 Mark im Preise empor . Tie Kohlen¬
not ist eine der Klrppen , an denen das Entente-
Glück zerschellen wird.

- Staatsminister Wall ras. Der Kaiser ernannte
den Staatssekretär des Innern Exzellenz Wall-
r a f zum Staatsminister kund Mitglied des Staatis-
ministeriums

(zb.) Berlin , 9. Jan . In einer Sitzung der
nationalliberalen Reichstagsfraktion wurde dem
,J3 . L.- A." zufolge die augenblickliche Lage ein¬
gehend besprochen und dabei einmütig die Ansicht
vertreten , daß, falls keine Möglichkeit eines Zu-
jsammenarbeitens zwischen der Obersten Heeres¬
leitung und dem Staatssekretär v. Kühlmann sich
ergeben sollte, der letztere einem anderen
Leiter des Auswärtigen A,mtes Platz
machen  müsse.

w Brest -Litowsk. 9. Jan . Gestern .nachmittag
wurde eine Vorbesprechung der hier versammelten
Abordnungen abgehalten , an der Staatssekretär
v. Kühlmann , Minister des Aeußern Graf Ezer-
nin , Justizmirkister Popow , Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten Trotzki, Großvezier Ta-
laat Pascha und der ukrainische Staatssekretär
für .Handel und Industrie Wicold .Holubowytsk
teilnalnnen . Nach der Erörterung von Form-
und Programmfragen wurde für Mittwoch vor¬
mittag 11 Uhr eine Vollsitzung anberaumt . Später
lande, , Vorbesprechungen zwischen den Vertretern
der Vierbundmächte und den ukrainischen Ver¬
tretern statt.

w Äiusterdanh 8. Jan . „ Delftsche Coumnt " mel-
i bet : Bei der Heimreise des neulich in Holland

angekommenen Kriegsschiffes „Tromp " er¬
eignete sjch auf dem Atlantischen Ozean folgender
Zwischenfall : Der Kommandant eines englischen
Kriegsschiffes gab dem „ Tromp " den Befehl , zu |
stoppen. „Tromp " führ weiter . Darauf löste der '
Engländer einen Warnungsschuß und wiederholte
sein Signal . „ Tromp " setzte dessen ungeachtet
seine Fahrt fort und signalisierte zurück, ob der
Engländer denn nicht wisse , daß er
es mit einem holländischen Kriegs-

! schiff  zu tun habe. Der Engländer ant-
! wartete , er wisse das wohl,  aber

„Tromp " müsse trotzdem stoppen, da er Passa-
? giere an Bord habe. Darauf gab „T t o m p"
, eine Antwort , die dem alten Admiral

Tromp Ehre gemacht hätte.  Ec signali¬
sierte zurück: „Klar zum Gefecht !" Starr
vor Erstaunen über diese unerwartete Kühnheit
wußte der Engländer offenbar nicht,
was er antworten sollte.  Der Zwiscken-

I fall.  wurde in einer Geheimsitzung der zweiten
Kammer, die bald nach Ankunft des „ Tromp " ab¬
gehalten wurde , zur Sprache gebracht.

(zb.) Rotterdam . 10. Jan . Der Berichterstatter
des „ Dailv News" hatte eine Unterredung
mit  T r o h l Y kurz vor dessen Abreise nach
Brest-Litowsk . In der Meldung heißt es : Dich
fragte Trotzkv, was er von einem allgemei¬
nen Frieden  hoffe und ob Deutschland einen
derartigen Friede » wünsche. Trotzky erwiderte , das
sej schwierig zu sagen, weil Deutschland noch nicht
Gelegenheit  gegeben worden sei, einen an¬
nehmbaren  allgemeinen Frieden zu schließen.
Ich fragte weiter , was für Bedingungen Trotzky
jetzt durchzusetzen hoffe, er aber schien hierauf
nicht antworten zu wollen und sagte lächelnd:
„Wären wir logisch,  so müßten wir .jetzt
England den Krieg erklären  wegen In¬
dien, Aegypten und Irland ."

(zb.) Basel , 9. Jan . Das „ Berner Tagblatt"
berichtet : Das Steigen der Wechselkurse
in der Schweiz, das vor einigen Wochen eingesetzt
hat, dauert unvermindert fort . Die Börse hat
noch niemals solche .Ueberraschungen erlebt , wie
man sie jetzt bei den Devisen der Mittelmächte
beobachtet. Die Mark  steht heute auf st0 gegen¬
über 59 vor einem Monat . In Bern war in den
letzten Tagen bei den Banken unv ,n den Wechsel¬
stuben weder eine Mark noch eine Krone zu haben
und es setzte ein wahrer Sturm auf beide ein.
Ein schweizerischer Großbankdirektor erklärte dem
Vertreter des Blattes , daß inan dies als ein
gutes Friedenszeichen  ausfassen dürfe.

w Bern , 9. JaNj. (Amtlich .) Da die Untersuchs cg
betr . der über K a l l n a ch abgeworfenen Bom¬
ben ergeben hat, daß es sich um Sprengstücke
gleicher Art handelt, wie diejenigen von Prunt-
rut , Muttens und Menzikon,  ist die
Schweizer Gesandtschaft in Frankreich! beauftragt
worden , der französischen Regierung ftjte Note

»u überreichen, in der nachdrücklich und in aller
Form gegen derartige Handlungen protestiert wich
und die kategorisch auf eine vollstän¬
dige Unterdrückung  solcher Verletzungen
Schweizer Gebietes sowie auf Bestrafung der
Schuldigen .dringt.

(zb.) Genf , 9. Jan . Nach einer Meldung des
Lyoner „Progres " teilte am Montag C l e m e n -
ceau  den Parteiführern die Fortsetzung des
Saloniki - Unternehmens  mit,

(zb.) Kopenhagen. 10. Jan . Während der letz¬
te» Wochen ist die ganze französische und englische
Presse mit Spannung erfüllt in Erwartung der
angeblich bevorstehenden deutschen Friedens-
Ries en - Offensive.  Der Korrespondent des
„Daily Telegraph " in Frankreich sagt , daß die
Deutschen offenbar hinter her Front große Vor-
hereit urigen  träfen . Tie Engländer und
Franzosen verharrten aber auch nicht mit den
Hände« im  Schoße.

Wilson richtete am Dienstag an den Kongreß
eine Botschaft,  in - er er nach dem Wölfi¬
schen Bureau über die Kriegs - und Frr 'edensztele
der Entente sich genauer ausjprrcht . Indem xr
,'n gewohnter Weise Deutschland als den Schur»
digcn, die Entente als Verteidiger des Rechtes
darstellt und dem „hilsliosen, in seiner Kraft ge¬
brochenen" Rußland seinen Schutz anbietet , legt
er sein Programm , das zugleich das allgemeine
sei. in 14 Punkten fest. Kurzgefaßt sind es in
der Hauptsache folgende:

1. Alle Diplomatie offen und üssentlich vor aller
Welt . Keine geheimen internationalen Verein¬
bar nngen sind zulässig.

2. Vollkommene Freiheit der Schiffahrt aus dem
Meere außerhalb der territorialen Gewässer —
int Krieg wie im Friede ». Ausnahmen nur zum
Zwecke der Durchsetzung internationaler Ver¬
träge.

3. Beseitigung aller wirtschaftlichen Schranken.
Gleichheit der Handelsbeziehungen.

4. Herabsetzung der Rüstungen aller Völker , so¬
weit es mit der inneren Sicherheit vereinbar.

5. Schlichtung aller kolonialen Ansprüche. Hier¬
bei soll die betreffende Bevölkerung gleiches
Recht der Mitbestimmung erhalten.

6. Räumung des russische,! Gebietes , Unter¬
stützung seiner Bestrebungen zu politischer Ent¬
wicklung und nasionaler Politik , sowie in jeder
Art , die es nötig hatte und wünschte.

7. Räumung und Wiederaufrichtung Belgiens
ohne irgendwelche Beeinflussung seiner Sou¬
veränität.

8. Befreiung des ganze» französischen Gebietes
und Wiederherstellung . Das ,,Unrecht an El¬
saß-Lothringen " soll wieder gut gemacht wer¬
den.

9. Berichtigung der italienischen Grenzen «ach
dem „ klar erkennbaren Besihstarlde" .

10. Gelegenheit für die Völker Oesterreich- Ungarns
zu autonomer Entwicklung.

11. Räumung und Rückerstattung her Gebiete:
Rumänien , Serbien und Montenegro . Für
Serbien freier , sicherer Zugang zur See . Po¬
litische und Wirtschaftliche Unabhängigkeit der
Balkanstaaten.

12. Selbständigkeit der türkischen Teile oes
osmanischen Kaiserreiches. Freie Durchfuhr
durch die Dardanellen für alle Nationen,

13. Unabhängiger polnischer Staat , mit gesicher-
teni, freiem Zugang zur See unter internatio¬
nalen Garantien.

14. Allgemeine Bereinigung der Nationen zum
Zwecke gegenseitiger Garantie für -politische
Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit der großen
soroie der kleinen Staaten.

Amerika und die Entente seien willens , zu
kämpjfen, bis diese Ziele erreicht seien. —

Die Schlußworte des großen Heuchlers, worin
er versichert, aus Deutschlands Errungenschaften
und sein Prestige in Kunst und Wissenschaft, auf
seine glänzende Laufbahn nicht neidisch zu sein,
und daß er ihm seinen Platz der Gleichheit, aber
nicht der Herrschaft, gönne usw., können wir un¬
sere« geehrten Lesern ersparen . —

Deutschland wird es an der richtige» Antwort
nicht fehlen lassen. ^Voraussichtlich wird der
Reichskanzler  schon Montag im Hauptaus-
schusse des Reichstages darüber eme Rede halten
D. Schriftltg .)



Ausrus der deutschen MerlindWttei
heraus üeutlcke Männer unä trauen!
Am 21. Dezember meldete die „Kölnische Zeu-

tun «" aus Berlin zu Vene Gerüchte, ^es stehe em
neues Friedensangebot von unserer Seite bevor:
.Demgegenüber sei mit aller Ent¬
schiedenheit rund heraus erklärt , oatz
das nicht der Fallist  usw ." . unä  am .23.
Dezember beantwortete Graf Czernin die, 6 For¬
derungen der russischen Delegation Mit dem
umfassendsten F r i edens ang ebot der
Mittelmächte an alle Feinde,  das bis
jetzt überhaupt gemacht worden ist. . Es ist ein
eitles und des Ernstes der Stunde nicht würdige^
Spiel mit Worten , wenn man sagt, es handte
sich nicht um ein Friedensangebot an die Feinde,
sondern nur um die Bekanntgabe unserer ^Bedin¬
gungen an Rußland . Tie einleitenden "serer-
l sch en " Worte Czermns lassen .keinen Zweifel
am erneuten # (tilgeitxciitCTi ^fttebenskntff^
bot. — Am 3. Dezember kam über Wien zu uns
von den Männern , die Deutschlands Dort und Zu¬
versicht während des ganzen Kruges waren , von
Lindenburg und Ludendorff das , Trostwort.
„Eins können wir mit Bestimmtheit pcrnchern,
der Krieg wird nicht als Remrspartie abgebrochen

i werden , er wirb für uns günstig Entschieden w«r-
! den" , und am 23 . Dezember werden von Herrn
^ von Kühlmann in Brest- Litowsk , mit klemm .Ern-
! schräiikungen die politischen Grundsätze emer

feindlichen, militärisch überwundenen Macht als
Grundlage für einen allgemeinen
Remisfrieden  feierlich auch als die unseren
anerkannt , wird der unbedingte Status quo gute
anerkannt , von dem ein Bethmann Hollweg rm
Reichstage sagte : „ daß ihn die Geschichte nach so
ungeheuren Geschehnissen nicht kennt" : werden alle
Lasten auf uns genommen, von denen vel,fer :ch
im .Reichstag tagte : „ das Bleigewicht der Milliar¬
den haben die Anstifter des Kruges verdient , s i e
mögen es durch die Jahrzehnte schlep¬
pen, nicht  wir " : von denen der Z entrums-
führer Spahn  im Februar 1917 im Reichs¬
tage sagte : „ES ist ein irreführendes Wort , daß

>wir aus eine Kriegsentschädigung nach dem Gruno-
iatze, daß jeder seine Lasten tragen soll , verzichten
könnten . . . Was an ^Beschädigungen der Leben-
den zurückbleibt, was wir an Bermögensverlust
sowohl der Toten wie der Lebenden zu tragen
haberl. das Muß uns von den Urhebern dieses
Krieges ersetzt werden. Rücksichtslos und von
jedem von ihnen in solidarischer Haftung (sehr .rich¬
tig ! im Zentrum ." ).

Ist die Berzichtserklärung Kühlmanns von

Brest- Litowsk die erste Frucht ^.schärferer Ab¬
steckung der Kompetenzgrenze der Militärs gegen^
über der politischen Leitung der Reichsgeschäfte?
Soll es wahr werden , was Heine und Landsberg
im Deutschen Reichstage sagen durften : daß
,„H indenburgs Sache ser , zu fechten,
aber nicht sich in Politik zu  MischerL ' .
daß „ man sich hüten solle, daß diesmal nicht
das Schwert verdirbt , was dre Fe¬
der gut gemacht ?"

300 000 Arbeitermitglieder des freien Ausschus¬
ses für einen Deutschen Arbeitersrieden rn Bremen
verlangen in einer Kundgebung an
den deutschen Reichskanzler  unter flam¬
mendem Einspruch gegen die VeMndlungen m
Brest-Litowsk „einen siegreichen Frieden , der
Deutschlands Zukunft und damit die Zukunft der
deutschen Arbeiterschaft sichert" .

Heraus deutsche Männer und Frauen , tretet
der Vaterlandspartei bei,  dre das
Gleiche will . Aber Eile tut not ! Wer letzt noch
schweigend zurückstcht, macht sich mitschuldig an
einem Erzberger -Scheidemann -Frieden!

Vcrantw . Schristleitung : I . L. Metz . Rüdesheim.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Regelung desGasverömths im Ähre

Am 10 1. 18 ist die Bekanntmachung des stellv. General¬
kommandos 18. A. K vom 14. 12. 17 Nr. Bst. (L) 169 betr.
Beschlagnahme und Bestandsanmeldung von Arbeiterschuhzeug aufge¬
hoben worden. _ u

Stell e . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

1818.
Die für das hiesige Versorgungsgebict seither festgesetzte viertel¬

jährliche Zuteilung der zustehenden Gasmenge kann nach der neuesten
Verordnung des Herrn Reichskommisiars für die Kohleuverteilung
auch künftig beibehalten werden.

Da gemäß der Verfügung des Herrn Reichskommissars für die
Zuteilung im neuen Jahre nicht der Verbranch des Vorjahres 1917.
sondern aerjrnigr aus 1916 zu Grunde gelegt werden muß, er¬
folgte die Berechnung für das jetzige Vierteljahr nach den. Durch¬
schnittsverbrauch der Monate Januar . Februar und März 1916.

Di- Verpflichtung, den 6c83MlverbrauS ) bis 80 vom Hun¬
dert des Verbrauches vom Jahr 1916 eiuzuschränken. bleibt für die
Stadt Rüdesheim nach wie vor bestehen. Um dem Vertrauensmann
jedoch die Möglichkeit zu geben, den Kleinabnehmeru. besonders den
Familien, 'welchen andere Lenchtmittel als Gas nicht zur Verfügung
stehen, und dem Gewerbetreibenden die unbedingt notwendige Mindest
menge zuteilen zu können, müssen andere Abnehmer mit seither hohem
Verbrauch nach wie vor in erhöhtem Maaße eingeschränkt werden.

Zur Erleichterung der Einteilung für das neue Bier,
teljahr ist den Abnehmern auf der jetzt ausgegebenen
November .Nechnung die für Januar . Februar und Mürz
zustehende Gefamtmenge mitgeteilt worden . Die durch
Münzgasmeffer versorgten Abnehmer erhalten diese An¬
gaben bei Erhebung der Betrüge um die Mitte dieses
Monats.

In keinem Fall aber können Abnehmer, die bis jetzt eine Be¬
nachrichtigung nicht erhielten oder denen versehentlich eine solche nicht
übermittelt wird, daraus ein Recht auf unbeschränktem Gasverbrauch
herleiten. Ebensowenig kann heute mit dem Erlaß deS bis jetzt ge¬
stundeten Aufgeldes gerechnet werden. Solchen Abnehmern, welche
auf Grund dessen die anfangs geübte Sparsamkeit aufgaben, dürften
Enttäuschungen nicht erspart bleiben.

z« Auftrag des ReichsLoiumWrs
für die Wlemrieillmg.

Der Vertrauensmann:
Kratz.

Versteigerung.
Am Donnerstag und Freitag, den 17. u. 18.

— Januar 1918 >—
läßt der Unterzeichnete die

EiunchMg der Rma
M 3euve&Co. i.Liqu.

EogM-Brennerei. Johannisbergi. Rheingan
in deren Fabrik im Grund -Iohannisberg öffentlich versteigern.

y y- Fässer und Bottiche kommen nicht zur Versteigerung.
Bersteigerungszeit vorm . v. 9 - 12  und nachm, o. 2 - 5 Uhr.

Besichtigung der Gegenstände8 Tage vorher.
Der LMdalor:

Earl SSHnlein War.
Geisenheima.Rh.. Weterstr.27.

Herrschaftliche Mchinmg
von5 Zimmern. Garten-Verandan?w.
sofort im Reuter 'schcn Hause,
Grabenstraße 19. Rüdeheim,  z»
vermieten. __ ____

MllllMiWll
oder Frau zu einzelner Dam gesucht
gegen gute Bezahlung. Räheres in
der Expd. d. Bl. _

Großer

MinlhenM
mit 6 französischen Hasen zu verkaufen.
Wo, sagt die Expd. d. Bl._

Brauner Pelz
(Opossum) auf dem Wege Hotel Au
mlttler- Bahnhof am 10. abends ver¬
loren. Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung. _ „

M . Geh , Bingen,
Hotel zur Traube.

Evangelische Kirche
I« KSdesheim.

Sonntag, den 18. Januar
(1. n. Epiphanias)

Bort«. ',. 10 Uhr: Hauptgottesdienst.
Vorm. *>tl Uhr: Kinder gottesdienst.

Kath.Kirche.Merheim
1. Sonntag nach Trrikönig.

Evangelium: Der 12jähr. Jesus im
Tempel. Luc. 2, 41—52

6 Uhr Beichtstuhl.
V*7 Uhr hl. Kommunion.
7 Uhr Frühmeffe.
0,9 Uhr Schulmeffe.
»/*10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Andacht zum göttl. Kinde Jesu

mit Gebet für Vaterland und Heer.
Montag ll*7 hl . Messe in der Schwe¬

sternkapelle.
Freitag '/,? hl. Messe im St . Joseph-

stift.
SamStag von 4 Uhr ab Beichtstuhl-

*/,8 Uhr S*1t *.
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